
Erklärtes Ziel der Luftangriffe auf Gad-
dafis militärische Infrastruktur und sei-
ne Bodentruppen ist es, den Aufständi-
schen den Weg nach Tripolis frei zu
bomben und einen Regimewechsel her-
beizuführen – ein klarer Bruch der Char-
ta der Vereinten Nationen.

Inzwischen hat die NATO – mit Zustim-
mung der Bundesregierung – das Kom-
mando für den gesamten Kriegseinsatz
übernommen. Auch Waffenlieferungen
an die Rebellenarmee werden von den
kriegswilligen NATO-Mächten nun nicht
mehr ausgeschlossen. Eine Verhand-
lungslösung zwischen den Konfliktpar-
teien war von ihnen nie vorgesehen.

Entsprechende Vermittlungsbemühun-
gen Venezuelas, der Türkei und der Af-

rikanischen Union wurden im wahrsten
Sinne des Wortes weggebombt.

Es gibt keinen Grund zur Sym-
pathie für das Gaddafi-Regime,
aber ebenso wenig Grund den
NATO-Krieg zu unterstützen

Seit Jahren regiert das Gaddafi-Regi-
me ebenso autokratisch wie die inzwi-
schen entmachteten Diktatoren in Tune-
sien und Ägypten oder die Herrscher
in Saudi-Arabien und Bahrain.

Den NATO-Krieg zu unterstützen, heißt
jedoch den Bock zum Gärtner zu ma-
chen. Der Krieg wird im Bündnis mit
den despotischen Golfmonarchien ge-
führt, die in ihren Ländern die Bevölke-
rung brutal unterdrücken. Die dortigen

Protestbewegungen erhalten trotz all
der Lippenbekenntnisse für Menschen-
rechte, Demokratie und freie Wahlen
keinerlei Unterstützung durch die soge-
nannte „Internationale Gemeinschaft“.
Andere Interessen – andere Moral!

Bis vor kurzem wurde auch Gaddafi
noch von den führenden NATO-Mäch-
ten hofiert. Jahrelang wurde er mit
Waffen beliefert und Libyen diente der
EU als vorgeschobenes Bollwerk für
die Flüchtlingsabwehr rund um die
„Festung Europa“.

Jetzt werden die Menschen, die sich
berechtigterweise gegen die Willkür-
herrschaft Gaddafis auflehnen, erneut
für die Machtansprüche der USA und
der EU-Staaten missbraucht. Dem Wes-
ten geht es auch im Libyen-Konflikt
ganz und gar nicht um demokratische
Rechte, sondern um die Sicherung sei-
nes Einflusses in Nordafrika und um
den Zugriff auf die Öl- und Gasres-
sourcen des Landes. Libyen verfügt
über die größten Öl-Reserven Afrikas

Seit dem 19. März 2011 bombardieren Frankreich, Großbritannien
und die USA mit Kampfflugzeugen und Tomahawk-Marschflug-
körpern Tripolis und andere Städte Libyens. Spezialkommandos
des CIA und des britischen Geheimdienstes MI  6 operieren schon
seit Wochen in Libyen, um gegnerische Ziele zu markieren.
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und 70 Prozent seiner Öl- und Gasex-
porte gehen in die EU.

Mit der bewaffneten Aufstandsbewe-
gung, die den Nordosten Libyens unter
ihre Kontrolle gebracht hatte, bot sich
die Chance, Gaddafi loszuwerden.

An der Ostküste Libyens liegen die be-
deutendsten Umschlagshäfen für den
Öl- und Gasexport, hier laufen die Öl-
und Gaspipelines aus den südlich ge-
legenen Ölfeldern zusammen, wo sich
80 % der Ölreserven Libyens befinden.

Deutschland ist
am Krieg beteiligt!

Zwar sollen keine Bundeswehrtruppen
eingesetzt werden, doch um die
„Kriegswilligen“ im Libyeneinsatz zu
entlasten, wird die Truppenstärke der
Bundeswehr für den Afghanistan-Krieg
aufgestockt. Und wie bei den Angriffen
gegen Jugoslawien, Afghanistan und
den Irak, dürfen die US-Truppen ihre
Militärbasen in Deutschland für den
Libyen-Krieg nutzen. Deutschland ist
wieder die militärische Drehscheibe in
einem völkerrechtswidrigen Krieg.

Die NATO ist nicht die Lösung,
sie ist das Problem.

Die NATO führt einen Krieg, der wahr-
scheinlich katastrophalen Folgen ha-
ben und die Zahl der zivilen Opfer dra-
matisch erhöhen wird. Die NATO-An-
griffe führen zur Eskalation des Bürger-
krieges und torpedieren jede Verhand-
lungslösung zwischen den Konfliktpar-
teien, ebenso wie jede progressive Ent-
wicklungsperspektive in Libyen.

Demokratische und soziale Verände-
rungen für die Bevölkerung werden
sich weder mit den NATO-Interventions-

mächten noch mit den neuen Führern
der Rebellenbewegung, die mit der
NATO kooperieren, durchsetzen lassen.

Die neuen Bündnispartner des Wes-
tens, die Führungsmitglieder der Ge-
genregierung kommen vorwiegend aus
dem Funktionärs- und Militärsapparat
des Gaddafi-Regimes, wo sie versucht
haben, die Privatisierung der staatlich
gelenkten Wirtschaft voranzutreiben.

Als Experten neoliberaler Wirtschafts-
politik werden sie – zum Nachteil der
Bevölkerung – das Land den westli-
chen Konzernen ausliefern.

Die Menschen in Libyen
haben Besseres verdient

Notwendig ist die sofortige Einstellung
aller Kampfhandlungen und die Auf-
nahme von Verhandlungen zwischen
den Konfliktparteien, wie es im Punkt
eins und zwei der UN-Resolution ver-
langt wird. Die NATO muss gestoppt
und durch die Entsendung einer neu-
tralen, zivilen Kommission ersetzt wer-
den.

Demokratische Verhältnisse und eine
gerechte Verteilung der Reichtümer des
Landes sind nur zu erreichen, wenn
ein Waffenstillstand vereinbart und der
Bürgerkrieg beendet wird.

Vor allem aber darf es keinerlei Einmischung des Westens geben.

NEIN ZUM NATO-KRIEG GEGEN LIBYEN!
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       Kriege beenden!
    Atomwaffen abschaffen!
Atomkraftwerke abschalten!

1115 bis1500 Uhr: Programm auf dem Marienplatz mit Musik und Infoständen


